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Verein der Mausfelder Berg- und Hüttenleute e.V. 
Otto Spitzbarth (1904 - 1978) 
Rudo!f Mirseil 
l'nter dem Titel .. Nappian und Neucke" 
erschien die Vorganger7eirung des 
"Mansfeld Echo" als Werkzeitung für 
die Mansfelder Betriebe bereits ab Janu­
ar 1928. Neben betrieblichen Mitteilun­
gen waren eine größere Zahl allgemein 
interessierende Beiträge lU Iinden, die in 
verständlicher Form von bekannten 
Autoren zur VerfUgung gestellt und gern 
gelesen wurden. Viele der veröffentlich­
ten Zeichnungen, Fotos und Berichte 
stammten von Betriebsangehörigen. 
Herausragend und vielgestaltig waren 
die Ze1chnungen au-. der Arbeitswelt im 
Mansfclder Berg- und Hüttenwesen und 
die mei-.t mit wili'igen Karikaturen illu­
strierten Kurzgeschrchten, die häufig mit 
.. Sp" gekemueichnet waren. Dahinter 
verbirgt sich der Kalligraph, Maler und 

Mausfelder Hüttenleute 

Grafiker Otto Splltbarth. Nach 
Ab-.chluss emer Lehre ab Dekorateur 
und anschließender Gesellenteil begann 
er 1922 "eine Tätigkeit im Kupferschie­
ferhcrghau. Nach kurtcr Unterbrechung. 
in der er ab Theatermaler tätig war. 
kehrte er tur Mansfeld AG wrück, die 
fortan seinen Lebensweg und sein Schaf-

Altes Ha us ( 1935) 

fen wesentlich mit bestimmte. Die Zeit 
im Theater mag nüt.dich und ausschlag­
gebend gewesen sein. das Talent zum 
Fabulieren und zum Erzählen von 
Geschichten zu schulen. Seine !..:östlich 
anzuschauenden Zeichnungen verfehlten 
weder vor 50 Jahren noch heute die 
beabsichtigte Wirkung. 
Auf Wandenmgen durch das Mansfelder 
Land. bei Urlaubsrc1scn und an male­
risch interessanten Objekten schärfte er 
semen Bhck fürs Wesentliche und nicht 
sehen kommt auch ein wenig Romantik 
mit ins Bild. Als Mitglied des Bezirks-

ausschusses für Volkskumle, während 
seiner Tätigkelt rn der Kulturkommissi­
on des Eisleber Kulturhauses und im 
Kulturbund der Ortsgruppe Eisleben 
wurde er durch Vorträge mit einem 
umfangreichen Themenkrcrs libcr die 
engen Grenzen des Mansfclder Landes 
hinaus bekannt und nicht sehen sind sei­
ne Zeichnungen noch in guter Erinne 
rung. 
In Vorbereitung der 750 .Jahrfeier des 
Mansfelder Kupferschieferbergbaues 
wurde kur.lfnstig tl1e Aufgabe gestellt, 
ein neues Bergmannskleid 7U entwerfen. 
In diese Periode fällt eine inten!>tve 
Beschäftigung mit dem BergmannshabiL 
Mit gev.:ohntem Engagem.:nt w1dmete er 

Vor Streb (1928} 

steh in enger Zusammenarbeit unter 
anderem auch m1t dem weit über das 
Land bekannten Historiker Dr. Hanns 
Frcydank der Erforschung der histori­
schen Berufs- und Paradekleidung der 
Mansfelder Berg- und Hüttcnleutc. lm 
Jahre l 988 wurden in einer fast 
unscheinbaren kleinen Broschüre 28 sei-

"Großvater, mach doch mal 
Augen zu!" 
"Warum denn, Fritzchcn?" 
,,Papa sagt, wenn du mal die Augen 
zumachst, bekommen wir eine Masse 
G eld!" 

"Fahren Sie denn bald los mit Ihrer 
Sau karre? 
,Ja, wo wiU denn die Sau hinfahren?" 

Der alte Ha uer (1924) 

ner Zeichnungen von Mansfckler Berg­
und Hüttenleuten in ihrer Pamde- oder 
Arbeitskleidung veröffentlicht. dabei 
auch dte realistene Ausführung der 
.. Ehrcnklc1dung in der Metallurgie'' der 
DDR. die im Julr 1950 erstmals rn der 
Öffcntllchkeit gezeigt werden k.onnte 
Anlässhch der Tagung der ßodcndcnk-

Klosterrode - Gut 

malpfleger 1978 in Erdeborn berichtete 
Otto Spitzbarth zur Geschichte des berg­
männischen Habits im Mansfclder Land. 
E!> war sein letzter öffentlicher Auftn tt. 
Er verstarb wenige Wochen danach am 
24. November 1978. Im Mansfcld Muse­
um in Hettstedt sind anlässlich seines 
100. GeburtStages tn einer sehenswerten 
Sonderausstellung noch bis Mitte August 
2004 viele Originale seiner Zetchnungen 
und Grafiken zu sehen. 

Nachruf für Prof. Dr. habil. 
Karlheinz Jcntsch 
Da~ Leben emer herausragenden Persön­
lichkeit Mansfelder Industriegeschichte hat 
1.ich vollendet. Der langjährige Generaldi­
rektor vom größten Berg- und Hüttenkom­
binat der DDR des Mansfeld Kombinates 
Wilhelm Pieck- ist am 15. Juni 2004 nach 
kurtcr, schwerer Krankheit im Alter von 83 
Jahren im Krankenhaus Bad Pynnont ver­
storben. Wir trauern mit seinen Hinterblie­
benen. 
Nach Ausscheiden am dem Arbeitsleben 
1988 haben dte politischen Veränderungen 
m Deutschland den Wechsel seines Wohn­
sitzes von Halle nach Hameln nach s1ch 
ge10gen. Dennoch verlor er nicht die Bm­
dung zum Mansfeldcr Land. Er nahm gern 
lnfonnationcn über die Veränderungen set 
ne\ ehemaligen Arbeitsumfeldes entgegen 
und Ia-. mit großem Interesse Verölfenth­
chungcn über historische Begebenheiten 
und neuen: Dal'\tcllungen zur Geschichte 
dc' \1an,fdder Bergbaus und Ilüttenwe­
'ens. I-r \\ ar Ga-.t <.les Landr.lles zur ~00-
Jahr Ferer M<m,felder Berg- und Hüttentru­
dition und gcno~s die freundliche und 
re-.pt!kl\ollc Achtung. die ihm auch nach 
'einer Pensioniemng entgegengebracht 
\\unk~. Höhepunlt -.eines -\ufenthalte~o, 111 

drc~cn Fcrcrlichkeiten in Ei ... teben war für 
ihn das Zusammentreffen mit Bunuespriisi 
dent Johannes Rau. 
Wir werden sein Andenken mit Respekt vor 
seinen Leistungen bewahren. Er war für unc; 
uncl fiil' \ iclc Menschen -au~scincs 
Vcr.mtwortungsberciches Vorbild. sowohl 
alc; Men<>ch wie auch ab Leiter. Sem Leben 
war Arbeit. Ihn zeichnete hohe Energre und 
Einsatzbereitschaft aus und diese Eigen­
'chaften \erlangte er auch von seinen Mit­
:trbcitern. Er \\ ar aber auch ein gcsdhger 
Mensch. spielte gern Skat und wie die mei­
sten l\1enc;chen-er verlor mcht gern. Er war 
ein passionierter Jäger - Fehlschüsse wur­
uen mein wieder erwähnt. Feiern und gesel­
lige Zusammenkünfce beendete er häufig 
rechLLert1g und mit dem im Mansfeldischen 
zum gellügcllcn Wort gcwordenen Satz~ 

.. Wir machen jetzt Schlus:.. denn das Kom­
binat braucht ausgeruhte Kräfte." Er war 
Mensch und genoss Respek.t und Achtung. 
Wir ehren -;ern Vennächmis. indem w1r hel­
fen, \Or allem den J...ulturhhtorischen Nach­
la-;s des Mansteld Kombinates 7U bewahren 
Darin hat der Verstorbene allen Mansfcldern 
Wertvolles hinterlassen. Er hat den Aufbau 
wichtiger musealer Einrichtungen im Mans­
felder Land in Auftrag gegeben und ständig 
gefördert Zeugen dieses zukllllftsorientier­
tcn Wirkcns sind das Mansfeld Museum 
Hettstedt mrl seinen gesehichtsträchhgen 
Exponaten. die nachgebaute erste deutsche 
Dampfmaschine Watt'scher Bauart und die 
Mansfeld Galerie mit über 370 Kunstwer­
ken. das Besucherbergwerk Wcttclrode. der 
Knappenbnmnen in Eisleben, die Stele auf 
dem Jiidenhof und vieles andere mehr. 
Der Verein Mansfelder Berg- und Hütten­
leute e.V. hat es sich statutengemäß zur Auf­
gabe gemacht, die Erhaltung und die Pflege 
von Zeugen der Produktionsgeschichte des 
Berg- und Hüttenwesens im Mansfeldcr 
Land zu unterstützen. Dies zu tun sind wir 
auch unserem ehemaligen Gcneraldireltor 
gegenüber verpflichtet. Bewahren wir sern 
Vcnnächtnis, indem wir unser Statut mit 
Leben erfüllen. 

Die Mitglieder des Vereins Mansfelder 
Berg- und Hüttenleute e.V. 


